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EINSENDUNGEN: „Die Schnatterliese“, „Wovon träume ich? Was habe ich an mir besonders gern?“
Die Schnatterliese

Es war einmal eine kleine Schnatterliese, die lebte mit Papa und Mama in Suchardstadt und schnatterte den ganzen lieben langen Tag. Sie hörte nur auf, wenn ihre Mama zu ihr sagte, sei endlich ruhig, sonst musst du in dein Zimmer gehen.

Dann war sie still. Aber sagen wir so etwa für 2 Minuten, denn still sein war sehr anstrengend für die kleine Liese.

Schnatterliese konnte aber auch schlagartig still sein, nämlich bei Gewitter. Wenn es donnerte und blitzte verkroch sie sich am liebsten in ein Mauseloch, hielt sich die Ohren zu, zitterte wie Espenlaub und hoffte, dass dieses schreckliche Ungeheuer sich so schnell wie möglich verzog.

Eines Tages ging sie mit Onkel Walter, Papa Josef und Cousin Andy am Sonnenkopf Heidelbeeren sammeln. Mama Anneliese kochte nämlich super Heidelbeermarmelade, die Schnatterliese für ihr Leben gern schleckte. Alle sammelten eine Heidelbeere nach der anderen. Manche verschwanden auch in Liesels Schleckermäulchen, wenn sie gerade nicht am schnattern war. Papa sagte zwar zu ihr, sie soll still sein, denn Heidelbeeren findet man besser wenn man ganz leise ist. Aber das schaffte sie nur selten. Sie schnatterte sogar mehr als sie aß und es dauerte nicht lange, bis sie Andy, Onkel Walter und zuletzt auch Papa Josef angesteckt hatte. Gemeinsam blödelten sie dann herum und hatten es sehr lustig. Keiner der Vier achtete dabei auf das Wetter, das sich ganz grau über ihnen am Himmel zusammen braute.

Plötzlich blitzte und donnerte es, alle glaubten sie das Wetter käme aus heiterem Himmel. Schnell packten sie zusammen und rannten so schnell sie konnten querfeldein ins Tal. Schnatterliese rannte so schnell, dass sie fast ihre Angst vergaß. Total erschöpft und fletschnass kamen sie unten im Tal an und die Sonne kam wieder heraus.

Durchnässt fuhren sie alle mit dem Auto nachhause. 

Nach einer heißen Dusche verlasen sie gemeinsam mit Mama Anneliese  die Heidelbeeren und ließen sich dann zur Jause eine leckere Heidelbeertorte schmecken.

Vielleicht könnt ihr erraten, wer Schnatterliese ist, das bin i selber, Sybille Grafl, aus Bludenz.

Wovon träume ich?

Das ich einen eigenen Planet besitze, und das ein Stern am Himmel mir gehört.

Die Sterne leuchten so schön. Am liebsten möchte ich alle haben.

Ich würde auf ihnen arbeiten, genauso, wie auf der Erde. Ich würde dafür sorgen, dass die Umwelt sauber bleibt und es kein Ozonloch gäbe.

Die Menschen müssten sich vertragen und dürften nicht streiten und keinen Krieg machen.

Was habe ich an mir besonders gern?

Ich finde mich schön und mutig, freundlich und nett. Ich bin eine gute Kameradin, bin fröhlich, lustig, mache gerne Blödsinn, ab und zu mal schon und das gefällt mir an mir sehr gut. Ich bin stolz auf mich, weil ich mich alleine anziehen kann, alleine mit dem Bus fahren kann, alleine auf die Bank gehen kann und weil ich weiß, was es heißt, erwachsen, selbständig und selbstverantwortlich zu sein. 

Diese beiden Fragen habe ich mir zum Jahr der Menschen mit Behinderung 2003 gestellt und beantwortet.

